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Harry Loewen: Keine bleibende Stadt. Mennonitische Geschichten AQUus fünf
Jahrhunderten überarb Aufl Kümpers Verlag, Hamburg 1997, 279

Die alten Täufer und die AaUus ihnen hervorgegangenen Mennoniıten Ssind eın Wan-
erndes Volk, auf der uche, ein Land finden, In dem s1e ungestört nach
ihren Glaubensüberzeugungen 1mM Frieden eben können bIıs heute Harry
LOewen, selbst in der Ukraine geboren, heute akademischer Lehrer In Kanada 1m
Dienst der Mennoniten-Brüdergemeinde, 1äßt 500 Jahre mennoniıtischen Lebens
lebendig werden. Manche dem ußenstehenden eigenartig anmutende Besonder-
heıt dieser Glaubensgemeinschaft wird geschildert, auch das Oft notwendiıge
Verarbeıiten von Enttäuschungen ihr und das Durchringen ıhrem Bejahen
wird nıcht verschwiegen.

Miıt einer wichtigen rage schlıe. das Buch 1SsS10n ist die Dımension der
Gemeinde, auch für eiıne jJahrhundertelang auf Selbsterhaltung edacnte Gemein-
SC  a der das Missionieren verboten war? Ist Europa für S1e heute noch eın
Miıss1ıonsgebiet? Die Antwort hängt VO Blickwinke ab

anfred ärenfänger
arl Heinz O12 Die Heiligungsbewegung zwischen Methodistischer F
und Landeskirchlicher Gemeiinschaft Die „ T’riumphreise‘“ VON Pearsall
mM1 1m Jahre 875 und ihre Auswirkungen auf dıe zwıschenkirchlichen Bezıle-
hungen. Theologische Verlagsgemeinschaft Brockhaus Brunnen Verlag,
Wuppertal/Gießen 1996, 212

In dıe starre Orthodoxie und den kalten Ratiıonalismus TaC 1mM voriıgen
hundert die evangelıikale Erlebnisfrömmigkeit ein In der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts führte das Thema ‘Heılıgung’ in England und Amerıka einem
aufsehenerregenden geistlichen Aufbruch Das Neue JTestament ZW.
dem Frieden jedermann und der Heılıgung nachzujagen, we1l ohne S1e
n1ıemand den Herrn sehen wırd ©DE P 14) ber diese „Heilıgungsbewe-
.. dıe teilweise dıe Heılıgung als „Zzweiıiten Segen“, als ein „Mehr‘‘ N-
über dem normalen Chrıstsein, proklamierte, kollıdierte VOT em in den Län-
dern der Reformation mıiıt der reformatorischen eologıe der Rechtfertigung aus
dem Glauben, eın Urc die nade Die angelsächsische Welt hatte damıt
ffenbar wen1ger Probleme Für esley ist die Heılıgung immer eın wesentlicher
un selner Te und Verkündigung SCWESCHNH. Für den Evangelısten 00dy
mıit seinem Sänger Sankey S1e kennzeıichen des Neuen Lebens, Char-
les Finney entwıckelte geradezu eine „Bekehrungsstrategie‘“‘ S 168) mıt
etihNoden, dıe nıchts dem Zufall überließen Die Konferenzen VOonNn Oxford
8.-7 und rıghton (  -7  ) wurden VON zahlreichen konti-
nentalen eologen besucht, die begeistert VON den „Jegenstagen VON 0)4
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ause berichteten, dıe „Heilıgungsbewegung‘“ ekannt machten und dadurch
die „ Trıumphreise“ des Ehepaars Smuith ermöglıchten.

Der Glasfabrikan Pearsall Smuiıth unternahm mıt seiner Tau annah
hıtall Smuith Zwel Europareisen, „dıe Heılıgung UrCc den Glauben“‘‘
verkündigen, zunächst 1874 mıt vVvon Theodore ONO nach Frankreich und
eın später nach Deutschland und in die Schwe1iz Das wurde die berühmt
gewordene „ Irıumphreise“ mıt weıtreichenden Folgen. In Berlın der gTOB-
artıge Auftakt Weıl das große Evangelısche Vereinshaus, in dem sıch die erl1-
NeT Evangelische Allıanz versammelte, nıcht ausreichte, tellte der Kaiıiser die
Garnisonkirche ZUT erfügung, ıIn der sıch Tausende drängten, diıesen alen-
prediger AUus$s Amerıka hören: eine ungeheuere Sensatıion!

01g zeichnet NUun mıt Akrıbie dıie Stationen dieser Reıise nach ‚UTI1C:
arisrune, Korntal, Stuttgart, Frankfu  aln, Heıidelberg und den SC in
Wuppertal In TNS! Gebhardt fand Smıiıth einen Dänger, der ihn begleıitete, WIe
00dy in ankey einen Miıtarbeıter hatte Das Lied EeSuUSs errettet miıich Jjetzt““
wurde ZU Symbol diıeser Reıise. Lieder wurden Dald Ilgemeingut
der emeıinschaftsbewegung, der Freıikırchen, selbst der Deutschen Christlichen
Studentenvereinigun (DCSV) und en ZU Entstehen des Christlıchen Sän-
gerbundes CS)

Diıese Reıise machte „ELWAa: davon erkennbar, WIe theologısche Einsıicht und
geistliche Erfahrung Menschen in eine bewegende pannung bringen kön-
nen  o (5.143) Sehr unterschiedlich WaicnNn dıe Erfahrungen, die Smuith den
Jeweıiligen Versammlungsorten machte In den Landeskıirchen gab es Rıchtungs-
ämpfe Die konfessionsüberschreitende Erlebnisfrömmigkeıit führte ZU Ent-
stehen VON Freikırchen, der Gemeinschaftsbewegung und der Evangelıischen
Allıanz (genauer ware übersetzen: Evangelıkale 1anz). „Dıie Staatskırchen
mıt iıhrem Alleinvertretungsanspruch 1m jeweılıgen Staatsgebiet mußten die
Freikiırchen als „Eindringlinge“ empfinden. Sıe reaglerten auf ihr ungebetenes
Kommen mıt Ausgrenzung, Dıskrıiminierung und teilweise Schikanierung der
Prediger und irchenglieder““ S Schließlic rugen diese evangelıst1-
schen Heılıgungsversammlungen „methodistische‘“ üge! Da meınte auf
der Hut sein mMUussen

Selbst die ‘Neue Evangelısche Kirchenzeitung’, die Vorläuferin VO späteren
Evangelischen Allıanzblatt’ warnte VOT der kırchenbildenden ätıgkeıt der Me-
thodisten (S 146) Professor Theodor Christlıeb, Bonn, emühte sıch, diese
geistliche ewegung in den Landeskıirchlichen Gemeinschaften kanalısıeren.

Pearsall M1 starb urz nach se1iner UCKKeNT. Damıt hatte die eıl1-
gungsbewegung iıhren Höhepunkt überschritten. ber ihre Langzeıiıtwirkung ist
der gesamte evangelı  e Raum, VvVon den Freikiırchen methodistischen rsprungs
auc die baptistische Evangelısationspraxis ist ohne S1e niıcht en  ar über dıe
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Landeskirchlichen Gememschaften den Pfingstgemeinden und neuerdings
ZUr Charısmatischen ewegung.

Karl Heınz 01g gebührt das Verdienst, eine Forschungslücke aufgespürt
und geschlossen aben, auf dıe 65 biısher NUTr punktuelle Hınweise gab Das
beweılsen auch dıe ausführlıchen Rezensionen VON eorg Pfleiderer in der
Theologischen Lıiteraturzeiıtung (1997) 5Sp 830-832, und VON T1IC Geldbach
1m Materı1aldıenst des Konfesionskundlichen Ipstituts Bensheim (1997); 15

Manfred Bärenfänger

arl Heıinz 012 aco TeCc FEın Ziegelbrenner wird Bıschof. Christliıches
Verlagshaus, Stuttgart 99 / ABC-team, 120

‚Jaco! TeC 11.5.1759-18.5.180 der Bıschof, der innerhalb der
Evangelısch-methodistischen T einem deutschsprachıgen we1g vorstand““
(S 02) Er verstarb allerdings schon sechs Monate nach seiner Wahl (S 99),
aber se1in Werk hatte bis heute Bestand Auf ihn geht die Evangelısche (Gemein-
schaft zurück, dıie in Amerıka 9 9-  recht Leute‘‘ genannt wurde, selbst aber NUur

eine „Neuformierte Methodisten-Conferenz“‘ (S 02) se1in wollte Seıit 968 DC-
hören diese „Deutschen Methodisten‘““, wurden S1e Begınn in Amerıka iıhrer
Sprache auch bezeichnet, ZUT Evangelısch-methodistischen Kırche Das
Sprachproblem auch der TUn für dıe eigenständıge Geschichte 880 CI -

schlien dıe letzte deutschsprachige Bıographie dieses Mannes in Stuttgart.
01g hat dıe NECUECICHN Forschungsergebnisse In dieser gul esbaren eDENSDE-
schreibung verarbeiıtet. ber CI beschreı1bt nıcht NUT das eDEN, sondern auch
ausIuhrhic m{Ie. dıe Sıtuation der der frühen Eınwanderer in Amerıka,
die kümmerlichen kiırchlichen und bıldungsmäßıigen Verhältnisse jener Zeıt, iın
der sıch die Viıelfalt der Denominationen ildete i1genartıg ist ottes Handeln,
sich seine Werkzeuge auszusuchen. „5onderbare Heılıge  66 können Anstöße geben
und 6S entsteht eıne Uurc Ordnungen gefestigte rche, der die eigene Famı-
lıe nıcht findet SO 6S be1 aCcCo TeC Das rauhe en eines reitenden
ugen Jesu „mıiıt er und in der Prärie‘‘ ist die Ursache se1nes frühen
es ine eigene gut gehende Ziegelbrennere1, dıe 6! mıt seiner Famlıilıie auch
betrieb, siıcherte dıie wirtschaftliche Unabhängigkeıt und half der Famılıe über die
häufige und ange Abwesenhetr des (jatten und Vaters hinweg und versorgte S1e,
als der, der 9 Höherem berufen‘‘ VOoNn einer Oolchen Reıise nıcht mehr
rückkehrte

Dies Buch stellt nıcht 1Ur mıt dem Nachwort „Was Ist methodistisch? Wer ist
Methodist?““ die rage nach methodistischer Identıität, die sich jede Generatıion
für sıch und ihre rchen oder Gemeıninden tellen muß

anfred Bärenfänger
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